
(Kffi'tAirtAD« koste« die fechsgefpaltrne Petitzeit » oderdere«
lliillP " Raum 50 Pfg. —Reklame« di«fechsgefpal-
tene Petitzeile 2.50 Mk. Bezugspreis : monatl.2.05Pfg ., mit
Bringerloh« 2.25 Mk. durch die Post 8.50 fürs Vierteljahr.

Dienstags, Donnerstags, Samstags . — Druck
und Verlag von Heinrich Dreisbach,Flörs¬

heim a. M., KartäuserstratzeNr. 8. — Berantmortlicher
Schriftleiter: Heinrich Dreisbach,  Flörsheim a. Mai ».
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VlLölW litt Zeichen der Volks¬
abstimmung.

. (Eigener Bericht.)
Breslau,  1 . März 1931.1.

ftim,m re8r?u Wt ganz im Zeichen der nahen Volksab-
Lung ,n Oberschleften. Was Metz, Köln und Aachen

ist'^ /nsenommen für die Westfront gewesen sind,
in fÄ “n l l” fiL öle  unblutige „letzte Schlacht".f»-"^ ..uber das Schickfal eines der wertvollsten deut-
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ttfipno•• v 1 oas ^chl »>al eines der wertvollsten deut-
bes-.r.r. n̂der entschieden werden soll. Hier ist die Haupt-
deuE und Hauptarbeitsstelle der Etappe, die das
d°7We Hilfsheer zu passieren hat, das in 256 Svn-
!at?"^bn .nach Oberschlesien hineinströmt. Die Organi-

die geschaffen worden ist, um die ungestörte
. "Wicklung dieser gewaltigen Verkehrsbewegung sicher-
kÄwllen, Ist heute den Vertretern der Presse vorge-

worden, und, um es vorweg zu nehmen, der Ein¬
druck der Vorbereitungen hat jeden, der einen Blick in sie
Man hat, mit der stolzen und festen Zuversicht erfüllt.
°aß hier alles nur Denkbare geschehen ist und geschieht.
Um die anderthalb Hunderttausend Abstimmenden sicher
ô ^ i^ lsezrel zu bringen, und daß nichts, aber auch
^ uichtS unterlassen ist, um ihnen die Reise so leicht
tyf) j^ugenehm zu gestalten, wie es nur immer mvg-

große Körperschaften haben sich in die Ge-
^Mtarbelt geteilt. ä)ie Vereinigten Verbände
Uan̂ ^ ^ reuer Oberschlesier,  kurz V. V. ge-«> haben die Stimmberechtigten ermittelt , sie in

, Dereinsgebilden zusammengefaßt und zusammen-
tzzMen, fortlaufend dafür gesorgt, daß sie über alles
^ Isenswerte im Zusammenhang mit der Volksabstim-
tin? 0 unterrichtet wurden, sie haben den,Stimmberech-

bie notwendigen Papiere beschafft und in jeder
äiehnng dafür gesorgt, daß alle Hindernisse beseitigt

]tfm 0en' bie dem Einzelnen die Teilnahme an der Ab-
^mmungsreise vielleicht unmöglich gemacht hätten . Die

eit der V. V. erstreckt sich auf das ganze Reich
'"'schließlich Oberschlesiens.
der J^ e organisatorische Hauptaufgabe, der Transport
uch.stimmberechtigten aus dem Reiche nach Oberschlesien
de« Ji ie  Rückbeförderung an den Wohnsitz, ist' Sache
seit. Deutschen Schutzbundes,  der , gestützt aus
ivip Erfahrungen in Schleswig, Ost- und Westpreußen,'ein anderer berufen war, , dieser Aufgabe gerecht

werden, die einen Mitarbeiterstaü, von höchster kach-

M§-wahre fäkbt  opfert sich.
Roman von Erich Friese «. 4 ’ •

Wachöruck verboten .)
. „Unser Hpchzeitsmahl, meine geliebte Ruth !" flü-
Aerte er mit einem innigen Blick, ihre Hand an seine
^wpen ziehend. „Bist du dir schon gatrz klar darüber,
was der heutige Tag für uns bedeutet ? Du bist meill,
"wiu! Und wenn ich wollte — ich könnte dich vorm
Gesetz auch heute mit mir nehmen, als mein rechtmäßig
Deib. Ich tue es nicht. Erst soll die Kirche unser»!
«tlnde die richtige Weihe geben. Aber morgen —.
Morgen! Da bist du mein ! Bor Gott und den Men-
'weu! Ganz mein !! Mit Leib und Seele mein !!!"

Und seine Augen ruhten voll leidenschaftlichem Ent-
»ktclen auf ihrem liebreizenden Gesicht. -

Ruth war auffallend lebhaft. Die fieberhafte Er-
in der sie sich seit der Ankunft jenes verhäng-

Briefes befand, zauberte ein tieferes Jukar-
"wt auk ihre Wangen, erhöhte den Glanz ihrer , dingen,
x"b ihrem ganzen, mehr ruhigem Wesen,eine ihm sonst
Uernde Leidenschaftlichkeit.
v "Als Hans -Joachim mit ihr anstieß auf eine rosige
«Ukuust — da tat sie ihm zwar Bescheid. Aber ihre
Mid zitterte dabei, und ihr Blick wich seinem werben--
"Eti Blick aus.

„Mädchenhafte Befangenheit!" dachte Hans-Joachim
liebte fein Weib nur noch mehr um dieses erneu-

Beweises ihres reinen Empfindens willen.
. Nach dem kleinen Mahl gingen sie unter den dichten
7«rlkleu Bäumen des Grnnewaldes spazieren, wobei
^ ŵillkürlich beider Erinnerung zurückschweiste nach
*tvrd»rncy, wo sie sich kennen gelernt hatten,
z. --Weißt du noch, wie ich dich in meinen^Armen durch

steigende Flut trug , Ruth ?" ^ ^
ia —“

stichcr Leistungsfähigkeit erfordert . Mit dem Trans¬
port verbunden ist die Fürsorge für die Stimmberech¬
tigten während der ganzen Reise, ihre Verpflegung
und die Bereitstellung von Unterkünften für größte
Teile der Massen, die zu befördern sind. Das Arbeits¬
gebiet des Deutschen Schutzbundes endet indessen an der
Grenze des Abstimmungsgebietes. Dort in Oberschlesien
selbst werden die gleichen Arbeiten von dem Plebif-
zitkoinmissariat für Deutschland  geleistet.

Das Zusammenwirken der drei großen Körperschaf¬
ten ließ es, als die Arbeiten immer größeren Umfang
annahmen, wünschenswert erscheinen, eine Stelle zu
schaffen, wo alle Fäden zusammenliefen. Diese Stelle
ist die „Zentralstelle  für die technische Durchfüh¬
rung der Volksabstimmung in Oberschleficü" mit dem
Sitz in Breslau . Sie sorgt, daß Doppelarbeit vermieden
wird, sie weist neu auftretcnde Aufgaben der einen oder
der anderen Körperschaft Zu, sie entscheidet über dir
Zuständigkeit der einzelnen und macht durch ihre für
alle Teile verbindliche Entscheidung ein zeitraubender
Verhandeln überflüssig, das in dem gegenwärtigen vor¬
geschrittenen Stadium der Arbeiten leicht nachteilig«
Folgen haben könnte.
^ Der Deutsche Schutzbund und die Vereinigten Ver¬
bände haben sich im ganzen Reiche eine straffe, fein¬
gegliederte Organisation geschaffen, um die Arbeiter
praktisch bewältigen zu können. Aber die unmittel¬
baren Unterorgane hätten niemals ausgereicht, der Auf¬
gaben Herr zu werden. Dazu bedurfte es tatsächlich
der Mitarbeit des ganzen deutschen Volkes.
Da waren die gewaltigen Geldmittel aufzubringen, die
m der Grenzspende für Oberschlesien  zu¬
sammengeflossen sind, und stohl jedes deutsche Haus
har Anteil an dem Ehrendenkmal, das sich deutsch«
Opferwilligkeit hier errichtet .hat. Da ist tausendfache
praktische Hilfsarbeit Lu leisten gewesen und zu leisten,
an die der Fernstehende niemals denken würde. Und
tatsächlich stehen hunderttausende von freiwilligen Hel¬
fern bereit, um am Tage, wo der große Aufmarsch'
beginnt, mitzuwirken, daß keim Stimmberechtigter zu-
cückbleibt. Diese freiwilligen Helfer sind allenthalben
in Arbeitsgemeinschaften  zusammengeschlossen,
dft Überall auf der gleichen Grundlage beruhen: Zu¬
sammenschluß aller Körperschaftenund Vereine zu dem
einen großen Ziel . Die äußerste Rechts und die Unab¬
hängige Sozialdemokratie, das Rote Kreuz, die großen
Frauenvereine , der Gesangverein und Kegelklub, alle
arbeiten hier zusammen. Das hohe Ziel , die große
Not, sie haben hier die sonst widerstrebenden Elemente
zu harmonischem Landern vereint.

II.
Es ist unmöglich, tm Nahmen eines Zeitungsauf¬

satzes den Umfang und die Schwierigkeiten der Vorar¬
beiten für die Volksabstimmung nur einigermaßen er¬
schöpfend zu schildern. Ein paar herausgegriffene
kennzeichnende Zahlen und Einzelheiten mögen die feh¬
lende Vollständigkeit ersetzen.

150 000 Stimmberechtigte sind in 10- Tagen über
den engen Raum zwischen Breslau und Glatz nach Ober-
schlesien hinein- und nach der Abstimmung wieder her¬
aus zu befördern. Neben einem verstärkten öffent¬
lichen Zugverkehr müssen in dieser Zeit 1004 Sonderzüg«
die Strecken nach Oberschlesien befahren. ' 256 gefüllte
Sonderzüge bringen die Massen zur Abstimmung heran,
ebensoviel rollen leer zurück, und dasselbe wiederholt
sich bei dem Abtransport , wo die Züge leer hin« und
besetzt zurücklaufen. Das Höchstmaß der Belastung der
Bahnstrecke wird hiermit erreicht. Und die Franzosen
erschweren uns die Ausnutzung der Bahnanlagen noch
unnötig : zwischen 6 Uhr abends und 6 Uhr morgens
darf kein Sonderzug nach Oberschlesien hinein. Grund:
die Revision der Züge auf Waffen und andere verbotene
Einfuhr . Ein auf die Minute berechneter Fahrplan
für dce Sonderzüge war . unter diesen Umständen unbe-
ölngt notwendig, qbcr auch hiex fanden die F- m-
zoien Gelegenheit, uns neue Schwierigkeiten zu bereiren.
Vor wenigen Tage«- wurde mitgeteilr, daß der Zugauf.
enthalt bei der Revision von 60 auf 60 Minuten ver»
längert werden müßte. Was es heißt»die ganzen Fahr¬
pläne jetzt, in letzter Stunde , umzuündern, kann wohl
nur der Fachmann begreifen.
- «: .dst besonderes Kapitel bilden die AbpimmungS-
Gbricheine. Der Transport setzt voranS, daß die
150 000 Stimmberechtigten auf alle Züge gleichmäßig
verteilt werden. Also mußte jeder einzelne Fahrschein
auf den Namen ausgestellt und in reden einzelnen
ein bestimmter Zug eingetragen werden. Was das be-
deutet, haben Nur hier in Breslau zu sehen bekommen:
seit Dezember arbeiten freiwillige Helfer in Tag- und
sehr oft auch in Nachtschichten— jede Schicht zu lö
Mann — an der Ausfüllung der Fahrscheine.

Ein paar Angaben über die Verpflegung.  Die
Reisenden werden dreimal täglich auf Verpflegungs-
statwnen verpflegt, außerdem wird auf allen Halte¬
stellen guter Kaffee mit kondensierter Milch gereicht.
In Breslau allein werden 120 000 Portionen Essen
verabfolgt. Das Mittag - und Abendessen besteht aus
Gemüse oder Hülsenftüchten mit Kartoffeln , 100 Gramm
Fleisch und Fett . Der Selbstkostenpreis für jede Vor»
tion beträot 5 Mark, kür das Frühstück 3,50 Mk. Zn

„Damals schon liebte ich dich. Und diese Liebe wuchs
und wuchs in mir , bis ich wußte, daß ohne dich das
Leben jeden Reiz für mich verloren haben würde. Du
bist so schön, so stark, so gesund —"

Sie bedeckte die Augen mit der Han- m»L fragte
leise'

„Und wenn ich nun nicht so gesund gewesen wäre,
Hans -Joachim ? Wenn ich kränkelte — an Leib oder
Seele - irgendwie - >- " .

Er lachte hell auf — ein junges , zuversichtliches
Lachen, das ihr in die Seele schmtt.

„Wozu sich derartiges ausmalcn , mein geliebtes
Wew! Gerade biese gesundo Frische ist es, die ich an
dir liebe. Lieber arm sein — bettelarm ! Aber gesund,
gesund! Nicht in der Zukunft immer wie ein Ge-
speust die möglichen Qualen und Leiden eines gelreb-
ten Menschen austaüchcn sehen - ! Komm, laß uns
von etwas anderm reden! Laß uns fröhlich sein und
glücklich! Du bist ganz bleich geworden."

Und er zog sie hin nach dem Vergnügungspark , wo
Kinder jubelten , wo Frohsinn lachte, wo heitere Le-
bensfreude tollte. ^ „ _ ,

Keines merkte, wie drohende Gewitterwolke« sich
über ihren Häuptern zusammenballten, wie ein mach-
tiger Wind sich ausiat und der Hrmmel von tiefhaligen-
den schwarzen Wolken verdeckt wurde.

Plötzlich — ein greller Blitz. :
„Wir müssen heim!" rief Ruth zusammenschanernd.

Durch heftig niederplätschernden Regen eilten sie Arm
in Arm dem Bahnhofe zu.

Hinter ihnen her Windstoß auf Windstoß. Ind La-
zwischen ausznckende Blitze und das ferne Grollen beS
Donners.

War es die Schwere des Gewitters , die Ruth angst,
voll erschauern ließ ? Hans-Joachim fühlte, wie ihr
Arm in dem seinen zitterte , als er sie durch pjegeu.un-
Ht!M» nach Hause brachte. Md als er sie znm M ».

schied zärtlich küßte, da gewahrte er Tränen i« ihren
Augen.

„Morge«, mein« Ruth ! Morgen t"  flüsterte er 1»
heißer Erregung . ^ Storgen bist du mein ! Ganz «leint*

Sie antwortete nicht. Aber ihm war, als ob ei»
Seufzer sich ihrer Brust entrang.

KV IW nächsten Augenblick war Ruth im Haufe ver¬
schwunden.

Und Hatts-Ioachim wunderte heim «ach seiner
JnnggesellcnduöL — zum letzten Male . Denn von
morgen ab begann ja für ihn ein neues Leben: das
glückverklärte Leben an. der Seite eines geliebte«
W.eibes!

In diesem herrlichen Bewußtsein schlief er die ganze
Racyt hindurch den festen, gesunden Schlaf der Jugend.
Und als er am Morgen aufwachte — die Sonne stand
schon hoch am Hinunel — war wieder sein erster Ge¬
danke: Ruth , sein Weib.
■> Die Sehnsucht nach ihr packt-e ihn mit solcher Macht,
daß er nicht bis zur Mittagszeit wartete , zu der er sie
für die kirchliche Trauung abyolen sollte. Gegen zehn
Uhr schon machte er der Billa seines Stiefvaters euren
Besuch.

Madame selbst empfing ihn in ihrem Boudoir « tt
spöttisch sunkeinden Blicken und dem malitiöfen Lä¬
cheln um die Lippen, das Haus-Joachim au ihr st»ver¬
abscheute.

„Hören Sie nur bte allerneueste Neuigkeit^ ' rief si«
gleich »ach der ersten förmlichen Begrützuna. - Jhrn
großartige lliuih ist abgercist!"

Hans-Joachim trat einen Schritt zurück. Vr glanbi «h
nicht recht gehört zu habe». ,

„SlkM — reist?"
-Ja . WgereiL « er Bahr»."

zuckte« e hübschen Schultern.
Msrtikü«« Watt



Vresstau toü-ö Itt einer großen Zentralküche in 2.7 E-
fein gekocht. In 360 SpeisetrSgern wird das Essen aus
städtischen Kraftwagen ans den Bahnhof gebracht, hier
in die Eßgefchirre gefüllt — für Mittel - und Nieder¬
schlesien allein sind 100 000 Eßnäpfe und ebensoviel
Löffel angeschafst worden —, durch freiwillige Helfer
an den Zug herangebracht und von einem an jedem
Wagenabteil ausgestellten Helfer in den Zug hinein¬
gereicht. Nus umgekehrtem Wege wandern die Eßgeräte
zurück. Selbstverständlich wird der Lanze Betrieb Tao
und Nacht aufrecht erhalten . Für strenggläubige Juden
stehen täglich 1600 Portionen rituelle Kost bereit, eben¬
so tktfür Krankenkost gesorgt. In vielen kleinen Orten
Schlesiens wird die Verpfleg,lng durch Liebesgaben vom
Lanpe her noch reichlicher gestaltet.

Für die Unterkunft  in Breslau stehen neben
den Hotels, die eine Anzahl von Zimmern reserviert
halten, 6000 Bürgerquartiere in der Nähe der Bahnhöf«
und Massen- und Notauartiere , die mit allen sanitären
Einrichtungen und allen nur möglichen Bequemlich.
keiten versehen sind, zur Verfügung. Gegenwärtig iß
man dabei, 25  000 Strohsäcke für die Massenunterbrin-
gung zu stopfen. Wo in kleineren Orten Schlesiens
Schwierigkeiten mit der Quartierbeschaffung bestanden,
wurden diese behoben durch Ausgabe der Parole : Der
Hausherr schläft auf der Erde, sein oberschlesischer Gastim Bett.

Der Zweigstelle Breslau des Deutschen Schutzbundes
und der Arbeitsgemeinschaft Breslau erwächst die
schwerste Aufgabe' von allen Organisationen dadurch,
baß hier nicht nur die Arbeit für die große Zahl
der Stimmberechtigten aus Mittel - und Niederschlesien
zu leisten ist, sondern daß hier auch der ganze
Transport aus den übrigen Teilen des
Reiches hindurch kommt.  So liegt die Hauptlast
&er praktischen Arbeit auf Breslau . 125 Körperschaften,
« « eine und dergl. haben sich hier zur Arbeitsgemein,
schaft zusammengeschlossen, und sie setzen ihren Ehr¬
geiz darein , ihre Fürsorge für die Stimmberechtigter
bis ins Kleinste auszudehnen. 3000 männliche und
1200 weibliche freiwillige Helfer stehen hier täglich
im Dienst, und dieser DieiLt dauert 20 Tage lang.
Einen großen Teil dieser Hilfskräfte stellt die Schul¬
jugend unter Führung ihrer Lehrer. Um sie alle bei der
Stange zu halten , hat Breslau in diesem Jahre keine
Osterferien. Die Schule dauert fort , nur wird kein
Unterricht erteilt , sondern Hilfsdienst für Öberschlesien
xeleistet, und nach vollbrachtem Werke erst beginnen die
ferien, wo Lehrer und Schüler frei sind von allen
Pflichten. Durch Vermittlung der Handelskammer

Breslau ist es aber auch gelungen, zahlreiche Lehr¬
linge und jugendliche Arbeiter für den Hilfsdienst frei
zu bekommen. Wertvolle Unterstützung leisten auch die
erfahrenen Ost- und Westpreußenvereine. — Es ist un¬
möglich, alle , die Dienste aufzuzählen, für die diese
4200 Hilfskräfte täglich bereitstehen. Sie sind, um es
kurz zu sagen, Mädchen für alles bei den Stimmberech¬
tigten , srnd ihr Auge und Ohr, sind ihnen Hand und
Fuß . Wie weit ihre Vorsorge geht, dafür nur ein
Beispiel: Auf dem Hauptbahnhofe haben sie eine Flick-
und Nähstube und sogar eine Schusterwerkstatt ein¬
gerichtet.

Daß die Hilfskräfte auch wirkliche, wirksame Hilfe
leisten, dafür ist durch monatelang abgehaltene Unter¬
richtsstunden gesorgt worden, denen in diesen Tagen
unmittelbar vor der Abstimmung praktische Uebuugen
folgen. Die erste große Uebung findet morgen statt,
wo tausend Schulkinder aus Oberschlesien zu einem Pe-

ch in Breslau eintreffen. Am Sonntag findet di«
eneralprobe statt, wenn die vielen tausend Stimm¬

berechtigten aus Mittel - und Niederschlesien hier zu
einer gewaltigen Kundgebung für ihre oberschlesischeSeimat zusammenströnren, einer Kundgebung, wie siercslau wohl noch niemals gesehen hat.

Vorbi iches ist in Breslau geschaffen worden. Den
Männern , die unter Einsatz ihrer ganzen Persönlich»
feit hier in aufopferungsvollster Weise gearbeitet haben,
gebührt der Dank des Vaterlandes . Wenn überall iw
ganzen Reiche ebenso vorgearbeitet ist, so sind all«
Voraussetzung- t erfüllt , daß die gewaltige Massenbe¬
wegung reibungslos abläust , daß die treue Schar, di«
zur Rettung if/.er  Heimat , zur Rettung uns allen
teuren deutschen Landes nach Oberschlesien eilt, in bester
Stimmung ur.d voll der besten Eindrücke ans Ziel
kommt.

Niei>euW Mgntiou bleibt lest.
London, 4. März , morgens . Im Savoyhotel wird

seitens der deutschen Delegation erklärt, daß Dr. Simons
und seine Kollegen die Rede Lloyd Georges als im
Interesse Frankreichs gehalten ansehen. Sie betonen,
daß ste durch diese rednerische Propaganda sich nicht be¬
einflussen lassen werden und weiter als Grundlage für
die Reparationen die deutschen Vorschläge hinstellen
werden. Die deutschen Delegierten erklärten:

„Wir werden in unserer Mntwort am Montag be¬
streiten, dah wir uns gegen den Geist des Vertrages
vergangen und irgendwelche Bestimmungen des Ver¬
trages zu umgehen versucht haben . Wir werden da¬
rauf bestehen, daß die Sanktionen nicht vor dem 1.
Mai in Anwendung gr> acht werden können."

Lokales und von Nah und Fern
Flörsheim , den 5. März 1921.

— Wohnungsnot und Mieterelend in den Land¬
gemeinden. Die Wohnungsfrage macht auch in der
Gemeinde Flörsheim der Gemeindevertretung immer
größeres Kopfzerbrechen. Man kennt sich bald garnicht
mehr aus . und dabei steigen die Schwierigkeiten täglich.
Der Mieterschutzoerbandhat sich daher entschlossen, nach¬
dem im Landkreis Wiesbaden schon zahlreiche Ortsver¬
eine der Mieter .zur gemeinsamen Interessenvertretung
gegründet sind, ebenso im Kreis Höchst, am Montag
Abend 7' /- Uhr im Saalbau eine große öffentliche
Mieter -Aufklärungsoersammlung abzuhalten . Der Führer
der Mieterbewegung im besetzten Gebiet Direktor Abigt-
Wiesbqden und Syndikus Dernbach vom Höchster Kreis¬
mieterband sind als Redner gewonnen und werden, wie

die Anzeige besagt, über alle Fragen des Miet - und
Wohnungswesens , über Miet - und Pachtrecht, Miet-
einigungsamt .Meterorganisation u. Mieterschutz sprechen.
Zur öffentlichen Aussprache sind auch die Gcmemdever-
treter eingeladen, und inan wird so Gelegenheit haben,
sich über all diese Fragen einmal gründlich aufzuklären.
Kein Mieter sollte diese Versammlung versäumen. Es
sollen Mieterschutz-Ortsgruppen gebildet und die Ver^
trauensleute der Mieter gewählt werden, Der „Mieter¬
schutz" betont ausdrückiich, daß er nur wirtschaftliche Be¬
strebungen verfolgt, Politik und Religion strengstens
ausschaltet, hier also Vertreter aller Parteien zum Wohle
der Allgemeinheit Zusammenwirken können. Also Mieter
besucht die öffentliche Versammlung. Gleiche Versamm¬
lungen finden am Sonntag in Merlbach und Edders¬
heim statt.

l Auf den Theaterabend der Freien Sportver¬
einigung , welcher am Sonntag , den 6. März , abends
8 Uhr im Saalbau stattfindet, machen wir hiermit ganz
besonders aufmerksam. Das reichhaltige Programm
findet der Leser im Inseratenteil unserer heutigen Num¬
mer abgedruckt. Ein zahlreicher Besuch ist zu erwarten,
und so möge sich jeder beizeiten einen Platz sichern.

— Maingold -Lichtjpiele. Heute Abend 8 Uhr und
morgen nachm. 4 15 Uhr kommt in den Mamgoldlrcht-
spielen der Sensation - und Berbrecherfilm„Charly Bill"
und das Luststllck„Der Diplomatensäugling " zur Vor¬
führung. Näheres im Inseratenteil.

— Konzert . Der in weiten Kreisen bekannte Ge¬
sangverein „Rheingold " Mainz (Dirigent Herr Dr
Caroselli) wird voraussichtlich hier im Saalbau . Sonn¬
tag , den 20. März nachm, ein Konzert veranstalten.
Ein dabei erzielter Überschuß wird dem Wohlfahrts-
Verein ü̂bermittelt, der den Betrag für bedürftige Flörs-
heimer Kinder (Ferienkoloniften) verwenden wird. Ein
recht guter Besuch des Konzerts dürfte angesichts des
bevorstehenden Kunstgenusses und des damit verbundenen
guten Zweckes sicher sein.

Sport und Spiel.
Sportoerein 09 Fiörsfjeim. überraschenderweise kommt

in letzter Minute die Nachricht der Nord-Rhein-Gaube-
hörde, daß die Vorspiele um die Entscheidung der Gau¬
meisterschaften Klasse. B 1. und 3. M . hier stattfinden.
Schon im vergangenen Jahr war man mit den Ver-
bandsspielen zu Ende und unter großen Anstrengungen
konnte der hies. Sp .-V. mit der 1. und 3. M. als Meister
im Bezirk 1 heroorgehen. Unser Nachbarverein Ep .-V.
Raunheim ist ebenfalls mit der 1. und 3. M . Meister
im Bezirk 2 geworden, sodaß nun endlich nach oen üb¬
lichen Protesten und Berufungen die Entscheidungsspiele
der Eaumeisterschaftausgetragen werden können. So
treffen sich nun am Sonntag beide Vereine mit ihren
1. und 3. M . zum Kampf um den Meistertitel . Spiel¬
beginn der 1. M . um 3 Uhr und der 3. M . um 1.30
Uhr nachm. Sehr spannende Spiele stehen somit bevor
zumal beide Vereine als gleichwertig zu betrachren sind.

WmtMieK
MMtUlMlM

In Abänderung seiner früheren Anordnung hat der
Herr Landwirtschaftsminister den Zeitpunkt der

Neuwahl zur Landwirtschaftskammer
auf Sonntag , den 20. März 1921 festgesetzt und gleich-'
zeitig in Abänderung des § 13 Abs. 1 der Wahlord¬
nung vom 6. Januar 1921 als Schlußtermin für die
Einreichung von Wahlvorschlägen, an den Wcrhlkom-
missar, den 5. März 1921 bestimmt.

Kassel, den 11. Februar 1921.
Der Oberpräsident der Provinz Hessen-Nassau.

Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 1. März 1921.

_ Der Bürgermeister : Lauck.MMMMung.
Es werden in dem Gemeindewald in den Distrikten

2, 173, 26a, 41 und verschiedene, Kulturarbeiten aus¬
geführt. Alle diejenigen* dis gesonnen sind, sich an den
Arbeiten zu beteiligen, werden ersucht, sich sofort auf
dem Bürgermeisteramt Zimmer 12 zu melden. Bemerkt
wird, daß die Arbeiten (Riefen hauen) nur von männ¬
lichen Arbeitern ausgesührt werden können.

Flörsheim , den 5. März 1921.
_ Der Bürgermeister: Lauck.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag 7 Uhr Frühmesse, 8fiz Uhr Schulmesse, 9»/« Uhr Hochamt
2 Uhr Fastenandacht, 4 Uhr Marian. Kongregation, 8 Uhr

. Fastenpredigt des Herrn Prof . Bellinger.
Montag 6.30 Uhr Jahramt für August Vollmer. 7 Uhr Amt für

Eva Hauser geh. Keller und Sohn Jakob.
Dienstag 6.30 Uhr hl. M. im Schwesternhaus, 7 Uhr 2. S .-A. für

Anna Maria Jansen, 7.30 Uhr abends Fastenandacht.

Vereins -Nachrichten
Ortsgruppe des Reichsbundes für Hinterbliebene und Kriegsbe¬

schädigte. Montag, den 7. d. Mts . abends 7 Uhr findet bei
Kamerad Ph . Wagner (Zur schönen Aussicht) eine Ver¬
sammlung statt, in der Eausekcetär Eichinger-Frankfurta. M.
sprechen wird.

Alle Kameraden von 1902. Montag Abend. 8 Uhr Zusammen¬
kunft bei Kamerad Wettbacher. Weyen wichtiger Tages¬
ordnung, vollzähliges Erscheinen erwünscht.

Ruderverein. Donnerstag 10. März abends 8.30 Uhr im Hirsch
außerordentlicheGeneral-Versammlung.

Freie Hum. Mufikgesellschaft Windrose. Dienstag Abend 8 Uhr
Versammlung im Saalbau . Alle Gönner des Vereins wer¬
den gebeten, pünktlich zu erscheinen.

Kath. Gesellenverein. Das Hochamt ist für unser verst. Mitglied
Heinrich Wtllwohl . Abend» nach der Fastenpredigt Ver¬
sammlung.

Gesangverein Liederkranz. ■Jeden Mittwoch Abend punkt8.45 l
im Taunussälchen Eesangsprobe Keiner darf fehlen, i

Kath. Jllnglingsverein . Sonntag 4 Uhr Generalversammlung#
zu alle Mitglieder pflichtmäßigzu erscheinen haben.

Freie Sportvereinigung. Nächste Singstunde Sonntag mots
9 Uhr, um 1 Uhr Vorstandssitzung, wichtige Tagesordm«

Kurz ist der Traum der Zeit
Endlos die Ewigkeit.
Armsel'ges Leben, mühsel'ger Drang
Zu Evtt, das sei Dein letzter Gang

Nachruf!
für uns'ren unvergeßlichen Kameraden

Sch. Willwohl
Dein Bild ist uns ins Heiz gegraben,
Dein Sinnbild aller guten Gaben;
In guten und in bösen Tagen,
Wir seiner es im Herzen tragen.
Als Jüngling trug man Dich zu Grabe,
Gott gebe Dir die Himmelsgabe;
Schlägt auch Dein Herz nicht mehr auf Erden,
So sollst Du nie vergeffen werden.

In tiefer Trauer:

Sie ämroiitn des Mms/1902
Flörsheim , den 4. März 1921.

SozialiMlilr. Partei Milan
Filiale Flörsheim.

Samstag, gens. MSrr abd$. sil
IadresversammlungjDenen

im Gasthaus zur „Schönen Aussicht" (Phil . Wagdl ^ Zweig,
Tagesordnung:

Jahresbericht . Vorstandswahl.

Der Vorstand.

Oerscdkdene Mb
ein Herd, sowie eine gaslampe

zu verkaufen. _ Näheres im VerlaA

Lacke und Oelfarbei
in bewährter Friedensqualität, fachmännisch hergestellt, Leinöl (
Fußbodenöl, Kreide Is Qualität , Bolus , Gips, sämtliche Erd- '

Mineralfarben, '.Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt, etm am W
elefon 99

0rc
/52i>3
(5204

Tut
/9193
15194

Xyl
5186
5187

Orc
3032
5033

TlMAWblit  W

Mm Pfd. 20_
befiere Qualität Pfd . 24.- u. 28.—

Mtztti; Pfd . 2 .30

Smemir Pfd . 2 . 60

Minis Pfd . 3 .00

MriMe Pfd . 2 .65

Wedel« 0.75
MlWiiie >„>, Pfd . 10,50

Slfjltlfi garantiert rein Pfd. 13-20
FrW Ein Stück 1.90

M SWiilklisge z. Tagespreis

3. Latslha
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Wolle
Prima QualitStea, grau, schwarz, braun u. farbig

Lot Mk. 250 , 325 , 175, K65. »45
Besonders preiswert

eia grosses Quantum gute Wolle
1 25

grau und schwarz Lot Mk.

Billiges Angebot

Seiden - Bänder
!a. Qualitäten und gute Farben (Taffet usw.)

Breite s/4 5 9 12 60 u. 80 schwz.
jetzt isTPf. 1.752.753.95 575

Kaufhaus Seliiff
Höchst a. Main
Königsteinerstrasss 9, 11

;il!
g

Den veränderten Zeitverhältnissen Rechnung tragend , habend
die von mir vertretenen Fabriken ihre Preise für ■

= Anzugsstoffe —
ganz bedeutend herabgesetzt»

sodaß ich in der Lage bin , Herrenstoffe von
4 6} _ das Meter an in einzelnen Coupons

an Private zu verkaufen.
Durch entsprechende Abmachungen mit hiesigen erstklassigen

Schneider -Ateliers ist es mir möglich einen kompletten

«chllllW°- "ÄÄ S 'S 'Mk. 575-
3« liefern . Reine Wolle von Mk . 1050 .— b. z. fst. Ausfür.

in echt Engl , von Mk . 1200 .— bis 1600—

Ew. Wenzel
I Eeneral-lliertreter und Fabrikniederlage von Lausitzer Tuch¬fabriken (erstklaffige Maßschneiderei)

Zweigniederlassung 1 Moritzstratze 44.
L Geschäftszeit von 10—6 Uhr.

inöl »j
erb' f

Aus meinem reichen Vorrat in

Sprechmaschinen -Platten
empfehle aus Stern =Platte

(25 cm) folgende Nummern :
Orchester

/Sans Valse bleue
(5204 Barcarole -Walzer Waldteufel

Tubaphon-Solo mit Orchester
1̂ 193 Kleine Mädchen brauchen Liebe Bromme
'5194 Alles , alles wegen den Mädchen Osiermann

Xylophon-Vortrag
5186 Leichtes Blut
5187 Walzer aus „Faust“

Orchester
5032 Nibelungenmarsch Sonntag
5033 Frohsinn -Marsch Mauschild
, (Weitere Listen folgen .)

Heinrich Dreisbach
Flörsheim K. Karthäuserstr. 6

Maingolb-Lilhtspiele
Samstag Abend 8 Uhr und

Sonntag Rachmittag 4.15 Uhr

Die Sensation

Charly Bi«
Verdrecherfilm in 5 Akten . Erstes Abenteuer

des Verbrechers Charly Bill.

Paul Herdemann

Der SiOmatea-Söngling
Lustspiel in 3 Akten

Zum Totlachen, noch nie dagewesen.
Klavier- und Violinbegleilung.

Direktion : Duchmann.

»r Prima$peise=$al2 r
Centner 25.— Mk. Pfund 30 Pfennig

>eorg$auer, fiaupfsfrasse.

« Jlei$$ige$ Iflädcben■
für ganze oder halbe Tage gesucht.

Frau Dr. Szameitat , Wickererstr. 20.

cJetzt ist es Zeit
<r
c

<r
(T

r

Ihre alten DäHlGIlhlitß rum Umnähen Um¬
fassonieren , Reinigen und Färben zu bringen . f

Auch Herren - Htite werden ru jeder
Zeit zum Umfassonieren , Färben und Reinigen an¬
genommen.

J)
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Fix und ferfig!
zum Anstrich sind unsere

gar . reine
Leinöl-

Farben
weiss und alle helle Abtönungen kg Jl 20. —
grün (Laubgrün) , „ 15.—
graugrün (Ia Küchensockelfarbe » p 20,—
Mennige (beste Rostschutzfarbe ) „ , 20.-—
Fuflbodenölfarben - 7 Töne - zum
Vorstreichen stark abgetret . Böd . „ , 14.—
Echte Bernsteinfußbodenlackfarbe

eigenes Fabrikat , in 7 Tonarten ' „ „ 28.—
Fußbodenlackfarbe II „ „ 22 —
Ia Bohnerwachs , eigenes Erzeugnis, unüber¬
troffene ausgiebigste Qualität 1li  kg Jt 19.—

, , 10.—
.V* . , 5 50

Ia FußbodenÖl, hellgelb,geruchlos , „ 16 —
Sämtliche Lacke für alle Zwecke in durch-
. aus zuverlässigen Qualitäten.

Infolge direkten Imports von Leinöl sind wir in der
Lage, unsere werte Kundschaft wieder zu den bekannt
guten Vorkriegs - Qualitäten und billigsten Fabrik¬

preisen zu bedienen.

A,Rörig - & Co ., UV«SÄ “”4
WIESBADEN, Verkaufsstelle : Marktstr . 6, Telef 2500

Erstes und ältestes Spezialgeschäft am Platze.
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Herren- und
Knaben-KSeidung
Konfirmanden!«KoitttnuniRanten
—■  ünzüGe =—

MarranfeMgung• « « SroffverKauT

Bruno« aidr,« 3ft

41

=fr
ji

Brerter, viele, Rahmen, Spalier- «.
Dachlatfen, Tassbodetiriemen vo. y.Dp«, ln allen Dimensionen

ferner
Dachziegel, Dachpappe Kurze und
lange Relserbeses und trockenes
geschnittener buchen Brennholz

empfiehlt

Sebastian hartmann
Bolz- und Koblenbandlung.

SnrelhmMinen-Renaratnren
durch

Mrthänserslrahek.Mrsheim
5 = r = *l - >— i s

□OdBdIdIdQdIdIId
Neuester

Kinder-Mode -Album
speziell für Kommunion ä 6 .— Mark bei

Heinrich Dreisbaeh,Karthäuserstr .6

DlDliDiaoBadldH

Preiswerte fertige

Damenbiite
zum Uebergang und
ZMi ! Sommer ß ~i

Utnpressen
Umarbeiten
Umnähen

/

noch den
neuesten / > , V

Aodellen / 0? $ *
.<> <•*/ WerkstSttc

Bekannt
billige Preise.

M MM
dauernd frischeSeefische

Ein Maler -, Weißbinder - and
Lackierer-

Lehrling
gesucht.

Näheres im Verlag.
2 Senker, MM»

«sd Mn
î sfinb avzugeben.

Erabenstratze 23 .
Samen Hinkauk

. ehle in hochkeimfähiger sor¬
tenechter Qualität alle gangbaren
uiemüft - « . landwirtsch .Sämereien
zu billigste n heutigen Tagespreisen.
DerlangenSie postfrermein Haupt¬

preisverzeichnis.

Carl Kämpf , MI »z
kleine Schöfferstraße 4,

j zwischen Schuster - u. Schöfferstr.
. . . . . . . . .

WO» » » » » « » » « « » « « » » » «
Prüfen Sie nieine Ware. Kein Schund nur Qualitätsware.

lleberzengen AeMmn hm Abbau meiner Preise.
SeM«-St!kIk>m- m.-

148.175.— 165—
Größe 95.-
27/30 85-

145.-

Ki»dnII!ckI
Größe 31/35 118.

74-
82-

schwarz
155 — , OE

128— , 110— , Ö3 . -

braun od . rot 185 .- 175 .- 165 .- 148 . .

SMM«-SWe !»::

s
195 — , 165— , 145— 125.

KinderM!Größe 18/20 33.
Größe 20/22 38 . 50 Gr .23/2645 .anin Leder u . Stoff.

Große Auswahl in KllMll ! llMkl !N! e !l -. UüÜ MNsttlNKÜMiklel.
SfQUtie ÖßltCll"»Dmncil*UWi) Slinöftititlfl in verschiedenen Farben und Qualitäten.

Schuhhaus Flörsheim, Grabsnstr. 10

» » » » » » » » « « « SGSGOGSS
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WeinNsiIürMieltt
Am Montag , üen 7. Märr sdendz 7.ro Ubr

veranstaltet der Mieterschutz eine öffentliche

Verrammlung
im Saalvau

Tagesordnung:
Mieternot — Wohnungsnot — u. Mieterorganisation

Rieterrecht — Mieteinigungsamt und
richtige Selbsthilfe

Referenten : Direktor Abigt u Syndikus Dernbach

Öffentliche Aussprache, wozu auch die
Gemeindekörperschaften geladen sind.

N. B. Der Mieterschutz ist eine rein wirtschaftliche
Organisation und schließt alle politische und
konfessionelle Bestrebungen aus , darum mutz
jede Mieterfomilie in der Versammlung

vertreten sein, keine fehle.
Der Einberufer.

c

Freie Bportoereinioung
Sistig . Fichball. ,

zu dem am Sonntag , den 6. März im
Saalbau stattfindenden

Theaterabend
Hunger 2

t

c

t

Dramatisches Lebensbild in 2 Akten von
Fritz Renker.

Personen:
Weil . Fabrikbesitzer
Neidisch. Fabrikleiter ^
Franz Hoch, Arbeiter der Fa . Werl
Eliese, seine Frau
Ehrlich , Patbntbüro -Inhaber
Röber , Veteran
Weber , Hauswirt

Ausgewiesen
Bild aus dem Acbsiterleben in 1 Akt und

einem lebenden Bild von W. Lehmann
Personen.

Wilhelm Stark , Schlosser
Luise, seine Frau
Der alte Stark

Fritz!' i3y? J °hre ! Kinde- der Familie Stark
August, i Handwerker, Wilhelms Genossen
Sperling , Spitzel
2 Polizisten

==§ Der Vagabund==
Lebensbild in 1 Akt von Richard Heisl.

Personen:
Kunz. Bauernhofbesitzer
Clara , seine Tochter
Paul , sein Sohn
Buchholz, Arbeiter
Reuter , Arbeiter
Ein Polizeibeamter
Mehrere Arbeiter

Zu rechr freundl. Besuch ladet höfl. ein
Der Vorstand.

N. B Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr

' Eintritt pro Person 1.— Mark.

Zur kalten Jahreszeit
seinsten Medizinal -Dorsch-Lebertran und beste Emulsion
find ihrer leichten Verdaulichkeit wegen Kindern be-

sonders empfohlen.

Wgerie SWtt. WsM Fernfpr.
99

/inum Miraculum i*. Natur-Siisswein

ii . i ' i | | il | i lll ' ill

ung
Hausfrauen

Lange genug haben Sie die Wohltat einer guten Seife beim Waschen entbehren müssen und netA
haben Sie dabei das so beliebte selbsttätige Waschmittel PersU vermißt . Jetzt ist

Pcrsll wieder da!
Wir liefern es in bester Frledensquafität , so daß Sie Ihre Wäsche mit wenig Mühe wieder blütenweiß
waschen können . — Kein Reiben oder Bürsten , keine Seife oder sonstigen Zutaten , nur einmaliges
viertelstündiges Kochen,, also

große Ersparnis an Zeit, Arbeit , Seife und Kohlen.
Persü vereinigt höchste Wasch - und Bleichkralt bei größter Schonung und Erhaltung dar Wische
mit denkbar geringstem Arbeitsaufwand.

«mäwm

Num,

Das beste u . einfachste Wasch verfahren!
M̂ fhan  si e aa sich hei den heutigen teueren Zeiten zunutzI

Preis Alk. 4_ das Paket
Uneinig. Fabrikanten: Benkel & CUu» PUgseldorl

Herren- und Damcu-fiüie
werden nach den neuesten Akodellen fassoniert

Betreffs

vamendm-Modeste
beachten Sie bitte da? kleine Schaufenster.
Waschen . Färben , Umnähen,
Fassonieren in eigner Werkftätte.

% P. Boche, Mainz.
Gegründet 1833

SMOG 8.
Telephon 2804

g. Iongt ad beute im SAAllfiAv iiu « Ausschank.

Billiges Sohlleder
, , *•/ c ri*: . . _ nTrtiitirtti ut

Fortwährend Eingang frischer Sorten . Coupon sehr
unter Gerbung 36.- A 38 - A das Pfd . Leichte Häute
ür Brandsohl 25 — Ji  Wie seither Sorten von 15.—

das Pfd . ab. Sohlenausschnitt sehr'billig.

Erdnitz Mainz
Markt 37, links Seitcnb . II.

Eingang Seilergasse Korbgesch. SBfiimb,

Ich biete
als gelernterFachmanimKüffchner-
Handwerk heute noch für Sie in

pelzwaren und Pelzumarbeitungen nur
das Veste -

Infolge vorteilhafter Abschlüsseu. günsti¬
ger Einkäuse, Ersparung jeglicher Laden¬
miete und geringe Geschäftsunkosten bin

ich in der Lage heute noch
== ■zu billigen Preisen

zu liefern.

MWmi D. Brandts, ffiMa&esi
fianggafle 39 I. fianggaffe 39 l.

verlangen Sie

Heba“-Tabak
Kleinverk. uf mit St*1

ir

Nr. 2

Nr. 3

Heba Nr. 1
Heba
Heba
Heba
Heba
Heba

Uebers . o-Blätter-
Tabak

In und Ausland
Tabak

In. und Ausl -Tabak
mit Ausl.-R.ipp. ri

Nr. 4

Nr. 5

reiner Qrobechnitt
Zigaretten -Tabak

Uebersee

Nrr 5

i tOO gr. Mk.

IA> gr. Mk.

100 gr . Mk.

100 gf,  Mk.

100 gr. Mk.

50 gr. Mk.

7
6
5-
5-

13
7-1

Derselbe _
Heller Zigaretten -Tabak fl;

in K.arton 50 gr . Mk -Heba -Schäg : - - -- ht
Sämtl. Mischungen sind nur aus ge . und. n ri«p

/ \ L «i X fermentiert ., rein . u. wohlschmeckenden Tab*
hergestellt , ohne Verwendung v. muffigen oder mit Erdreich
hafteten Tabaken — Kein Losgut . Letztere sind gesund "*';
schädlich und für jeden Preis zu teuer . Abgabe nur an Wi*J
Verkäufer von 5 Pfd ab mit entspr . Rabatt . Verlang . Sie Prel»1

Tabakfabrik „ Heba '% Wiesbaden, Moritzstf. j

Brut-Eier
lausend angenoMlwerden

per Stück2.— Mk seiner laf§
Verkauf v. Kücken per Stck. 8 l

Zosef Thomas,
Weilbacherweg 8.

0
Felle aller Art

gefkrbt.werden gekauft — gegerbt .
Gerberei

♦ M Chasanowsky , Wiesbaden
Scbwalbacherstraasa M — Ecke Maaritiusstraase

—D

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Achtung ! Achtung ! ^
Raucher T #♦♦♦

♦
♦
♦

Verkaufe von heute ab 6 verschie¬
dene Sorten Zigarren Stück für

Stück 70 Pfg.

Ferner empfehle ich noch meine
besseren Sorten Zigarren , sowie
Rauch - und Kautabak , Zigaretten etc.
mit einem Abschlag von 10 Prozt.

Nikolaus Schneider
Eisenbahnstrasse50

*♦
♦
♦♦
♦

Masr-Unrug
hochmoderner Stoff , la Zutaten,

unter Garantie für guten Sitz57? Marli
bis zur feinsten Aussühiung.Jfnzuflstoffe

für Wiederverkäufer unter beson¬
ders günstigen Bedingungen.

Uv . Wentel , General - Vertreter von
Lausitzer Tuchfabriken , Wiesbaden
Moritzstrasse 44 . Eingang d- Konfi-
turen -ßeschäft . So-nntags von 10—1 Uhr«

40 neue Modelle zum saconieren
für

Inraen-, Serre«-
unö Mderhiite
Uranien und
Urapreüen.

Gegr. 1815 —

tob. tioore
Mollath

JMainz
Tel . #71 Markt tf

Land» . Zentr.-Saatst.
Samenhandlung in erstklaff'

SamerefcJ
für Landwirtsch. u. Gartens
Spezialität : Klee- u . Run 't
sam°n. Preisl . ksstenf. z. Di»ch
MMOPHgf

Laden Telef . 2135 Etadthausstr . f
Faeonier -Anstalt

empsiehlt sich

Minna Bs
Karthinrserftr. ^

Pb. Cboma$.
Mainz

empfiehlt
Heinrich Drei »b«4
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